
Ein Koffer in Berlin
Wer nicht alles einen
Koffer in Berlin hat!
Auch so manche
Stuttgarter Promis
sind darunter, die in
der „Landesschau“
im SWR-Fernsehen,
18.45 Uhr, nun ihre
Lieblingsplätze in
der Hauptstadt vor-
stellen. Die Sommer-
serie „Mein Koffer in

Berlin“ läuft noch bis kommenden Sams-
tag. Den Auftakt machte Ex-Minister
Dieter Spöri, der den Berliner Tierpark
zur Entspannung nutzt. Der Unterneh-
mer Heinz Dürr zeigt am Mittwoch, was
den Berliner Hauptbahnhof so einzigar-
tig macht. Ann-Katrin Bauknecht, die
Nepal-Konsulin aus Stuttgart, führt am
22. August vor, wo man in Berlin nepale-
sisch einkaufen kann. Krimiautor Felix
Huby stellt am 20. August seine Lieblings-
buchhandlung vor, und Ex-Minister An-
dreas Renner joggt am 21. August am
Brandenburger Tor vorbei. (rd)

Am kommenden Freitag startet mit
„Hilde“, dem Film über Hildegard Knef,
das Open-Air-Kino vor dem Mercedes-Mu-
seum im Neckarpark. Bis zum 6. Septem-
ber laufen jeden Tag (außer montags) ge-
gen 21 Uhr aktuelle Filme und Klassiker.
Gleichzeitig werden die Öffnungszeiten
des Museums verlängert. „Das Open-Air-
Kino hat sich als feste Größe weit über den
Stuttgarter Raum hinaus etabliert“, sagt
Museums-Geschäftsführer Michael Bock.
Die Mercedes-Benz-Lounge lockt jeden
Tag gegen 17 Uhr mit Drinks und Speisen
auf den Hügel vor dem Museum. Am 5. und
6. September gibt’s zum Abschluss ein
Barbecue. Während der gesamten Spielzeit
können Besucher die neue E-Klasse Probe
fahren. Das Museum ist an allen Tagen au-
ßer montags bis 21 Uhr geöffnet. Ab 17 Uhr
zahlen Besucher den halben Eintrittspreis.
Tickets für das Open-Air-Kino gibt es im
Mercedes-Benz-Museum, online unter
www.stuttgarter-sommerkino.de, an den
Vorverkaufsstellen der Innenstadtkinos so-
wie nach Verfügbarkeit an der Abendkasse
zum Preis von sieben Euro. (rd)

21. August: „Hilde“
22. August: „Ice Age 3“
23. August: „Vicky Christina Barcelona“
25. August: „Der seltsame Fall des
Benjamin Button“
26. August: „Willkommen bei den Sch'tiis“
27. August: „Manche mögen’s heiß“
28. August: „Nachts im Museum 2“ (Im
Anschluss kann das Museum per Taschen-
lampe erkundet werden)
29. August: „Slumdog Millionaire“
30. August: „Wolke 9“
1. September: „Kleine Verbrechen“
2. September: „Milk“
3. September: „Der Vorleser“
4. September: „Gran Torino“
5. September: „Illuminati“
6. September: „Zeiten des Aufruhrs“

In der DDR kursierte früher ein Witz.
Honecker findet am Palast der Republik
einen Zettel: „Der Letzte macht das Licht
aus.“ So ähnlich kommt sich auch
Alexander Schopf vor. Er ist der Letzte
am Mineralogischen Institut der Uni
Stuttgart. Doch statt das Licht auszu-
machen, will er jetzt dort promovieren.

Von Klaus Eichmüller

Nachts im Museum – oder tagsüber im Mine-
ralogischen Institut der Uni Stuttgart. Hier
wie dort wirkt es gespenstisch ruhig, fast un-
heimlich. Im Keller und im Erdgeschoss des
Instituts an der Azenbergstraße rührt sich
nichts. Die Fenster sind blind, die meisten
Türen verschlossen. Ein paar Wollmäuse
wirbeln um die Füße. Hinter einer Tür
summt es leise. Ein Schild warnt: Laborgas-
versorgung.

Dabei herrscht in diesen Tagen und Wo-
chen an der Universität Stuttgart helle Auf-
regung. Der Grund hat einen Namen: Mas-
terplan. Dahinter steht die Überlegung des
Rektors Wolfram Ressel, 16 Professuren der
Geisteswissenschaften umzuwidmen, um
dadurch die Ingenieurwissenschaften zu
stärken. Vor sechs Jahren war der Ärger ähn-
lich groß. Unter der Überschrift Zukunfts-
offensive 2003 wurden vom damals amtie-
renden Rektor Dieter Fritsch nicht nur Teile
der Geisteswissenschaften beschnitten. Die
Geowissenschaften gingen sogar komplett
über den Jordan. Und damit auch die Mine-
ralogie.

Alexander Schopf, 32, hatte gerade sein

Vordiplom in Geologie in der Tasche und
war unter vielen bürokratischen Mühen in
den Studiengang Mineralogie gewechselt.
„Ich wollte nicht für die Arbeitslosigkeit
studieren“, erinnert sich Schopf, „sondern
lieber etwas Angewandtes machen.“

Doch dann kam die Zukunftsoffensive –
und damit schienen alle Zukunftspläne ge-
platzt. „Das war für uns alle ein echter
Schock.“ 550 Studierende der Geografie,
Geologie, Geophysik und Mineralogie fan-
den sich plötzlich auf dem Abstellgleis wie-
der. Zwar wurde jedem Studenten zugesi-
chert, sein Studium in Stuttgart noch been-
den zu können. Doch die Studienbedingun-
gen verschlechterten sich schlagartig. Denn
viele Dozenten suchten sich umgehend neue
Stellen, Neueinstellungen gab es nicht.

Der Protest der Studenten gegen die
Zukunftsoffensive war massiv und erlebte
seinen Höhepunkt während einer Senatssit-
zung der Universität. Vor dem Fenster des
Sitzungssaals zeigten die jungen Leute auf
einem Baugerüst, was sie von den Plänen
des Rektors hielten: Sie drehten sich um und
ließen die Hosen fallen. „Doch genutzt hat
das nichts“, erinnert sich Schopf und run-
zelt die Stirn hinter der schweren Horn-
brille. Er zog für sich die Konsequenzen und
engagierte sich fortan in der Hochschulpoli-
tik. Bereits 2004 wurde er Landesvorsitzen-
der der Liberalen Hochschulgruppen
Baden-Württemberg.

Weniger engagiert widmete sich Schopf
nach 2003 dem Mineralogiestudium. Zu-
nächst warf ihn eine längere Krankheit
zurück, dann wuchsen die ökonomischen
Zwänge. In der elterlichen Druckerei in Ger-
lingen musste er mitarbeiten, um das Stu-
dium zu finanzieren. „Ich war ein echter
Teilzeitstudent.“ So gingen die Jahre ins
Land. Und plötzlich bemerkte Schopf, dass
es im Institut rund um ihn sehr einsam
geworden war.

„Von 2007 bis 2009 war ich hier der ein-
zige und letzte Mineralogiestudent“, sagt
Schopf – und klingt dabei nicht wie ein ver-
einsamter Eremit. Sicher, so manches Vorle-
sungswissen habe er sich im Selbststudium
erarbeiten müssen. „Manchmal aber war
die Lehrsituation mit einer Betreuungsrela-
tion von 1:1 echt optimal“, sagt Schopf.
Immer dann, wenn der Lehrstuhlinhaber
Hans-Joachim Massonne eine Vorlesung
nur für ihn hielt.

Einen kleinen Rückschlag erlebte Schopf
nur, als es auf dem Campus Vaihingen im
Rahmen eines Keramikpraktikums um die
Synthetisierung einer Zahnkeramik ging.
„Wir bekamen das beigemischte Grafit
nicht so richtig in den Griff“, erinnert sich
Schopf schmunzelnd. Doch abgesehen da-
von, dass die Zahnkeramik schwarz ausfiel,
„habe ich dabei sehr viel gelernt“.

Gelernt hat er dabei auch, dass selbst
Asche ein zukunftsträchtiges Thema sein
kann. In der Diplomarbeit, die Schopf ge-
rade abschloss, hat er Aschen untersucht,
die in einem Braunkohle-Versuchskraft-
werk entstehen, dessen Technologie auf das
Einfangen des Klimabgases Kohlendioxid
ausgerichtet ist. Ein Untersuchungsthema
war, wie stark die Verbrennungsreste die

Metallrohre der Wärmetauscher korro-
dieren. Doch für den Wissenschaftler ging
es um mehr. „Die Aschen haben eine ge-
wisse Ästhetik“, sagt Schopf beim Blick
durchs Rasterelektronenmikroskop und die
Mikrosonde.

Aber Schönheit allein zählt nicht. „Die
Frage ist doch, ob man für die Asche tatsäch-
lich auch Kohle bekommt“, fragt Schopf
und spricht damit ein für ihn wichtiges Zu-
kunftsthema an. Weil er glaubt, dass es
beim Thema Kraftwerksasche noch viel zu
forschen gibt, will er darüber promovieren.
Doch ob das die Industrie, die Kraftwerks-
technik herstellt, auch so sieht und For-
schungsmittel bereitstellt? Wenn nicht,
wird Schopf sein Geld nebenher weiter in
der Druckerei verdienen.

Bleibt die Frage, warum der Diplom-Mi-
neraloge nicht sofort mit seiner Dissertation
loslegt. Schopf hat wichtige Gründe. Für
die FDP tritt er als Bundestagskandidat in
Ludwigsburg an. „Auf Listenplatz 20 sind
die Aussichten aber durchaus überschau-
bar“, schätzt er seine Chancen, den Sprung
in den Bundestag zu schaffen, realistisch
ein. Wir wissen nicht, ob Schopf nach der
Wahl am 27. September in Sack und Asche
gehen muss. Er selbst aber weiß zwei Sa-
chen schon heute ganz genau: „Im Oktober
beginne ich mit meiner Promotion.“ Und:
„Es geht dabei wieder um Asche.“ Auch
wenn die Kohle nicht stimmt.

Nach der Bundestagswahl will
der FDP-Kandidat mit einer
Doktorarbeit beginnen

Leute

Drei Jahre lang war er der
einzige Mineralogiestudent
und bekam Exklusivvorlesungen

Mit „Hilde“ startet
am Freitag das
Open-Air-Kino
Mercedes-Museum: Bis zum
6. September Filme und Oldtimer

Info

In Asche stochern und auf Kohle hoffen
Profile: Der Mineraloge Alexander Schopf will in einem Institut promovieren, das es eigentlich gar nicht mehr gibt

Selbst eine so unscheinbare Substanz wie die Asche aus einem Kraftwerk übt auf Alexander Schopf eine Faszination aus  Foto: Thomas Hörner

Open-Air-Kinoprogramm

Dürr  Foto: dpa
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Amsterdam wolkig 24°
Barcelona heiter 32°
Basel heiter 30°
Bellinzona heiter 32°
Bornholm wolkig 20°
Bozen sonnig 34°

Brüssel wolkig 25°
Chicago Gewitter 28°
Davos Schauer 22°
Florenz heiter 37°
Genf heiter 33°
Graz Gewitter 31°
Hammerfest Schauer 11°
Heraklion sonnig 27°
Helsinki Schauer 17°

Kairo sonnig 33°
Klagenfurt heiter 31°
Kopenhagen wolkig 20°
Larnaka sonnig 33°
Locarno heiter 33°
Los Angeles bedeckt 23°
Madeira wolkig 26°
Malaga sonnig 31°
Marseille heiter 36°

Miami Gewitter 32°
New York wolkig 36°
Ottawa Schauer 29°
Palermo sonnig 30°
Prag wolkig 27°
Straßburg wolkig 30°
Sylt bedeckt 19°
Venedig sonnig 33°
Zugspitze Schauer 9°

1971 32,4
1970 8,0
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E X T R E M W E R T E  
in Stuttgart in ° C:

S O N N E  /  M O N D

R E I S E W E T T E R

Viel Sonnenschein, einige Wolken, sommerlich warm

L A G E

H E U T E

A U S S I C H T E N

B I O W E T T E R

Zwischen einem Hoch und einem Tief
fließt zunehmend trockenere und weiter-
hin sehr warme Luft heran.

Anfangs kann es ganz vereinzelt noch
schauern oder gewittern. Dann ist es viel-
fach sonnig und trocken. Die Temperatur
erreicht 28 bis 30 Grad. Der Wind weht
meist schwach und kommt aus Nordwest.
In der Nacht ist der Himmel meist klar.

Morgen gibt es viel Sonne, und es wird
hochsommerlich warm. Am Donnerstag ist
es sonnig, trocken und heiß.

Das Befinden wird nicht ungünstig beein-
flusst. Konzentrations- und Leistungsfä-
higkeit liegen im Bereich der Norm, die
Stimmung ist meist ausgeglichen. Wegen
der leichten thermischen Reize sollten Per-
sonen mit Kreislauferkrankungen und
fortgeschrittenem Alter mittags die direkte
Sonne meiden.

G E S T E R N
in Stuttgart in °C
Höchstwert
(bis 16 Uhr):
Tiefstwert: 

30,3
17,5

U M W E LT D AT E N
Mikrogramm pro Kubik-
meter Luft, in Stuttgart-
Bad Cannstatt, gestern 15
Uhr (Quelle LUBW):

Feinstaub:
(Vorsorgewert: 50)

Stickstoffdioxid:
(Vorsorgewert: 135)

Ozon:
(Richtwert: 180)

P O L L E N F L U G
Mäßige bis starke Belastung durch Beifuß-
und schwache bis mäßige Belastung durch
Gräserpollen.
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